✅ 1) Gekürzte Nutzer‑Doku für Endanwender
✅ 2) Technische Risikoabschätzung
✅ 3) Change‑Log / Release‑Notes
Alles in leicht verständlicher und sauber strukturierter Form.

📘 1. Gekürzte Nutzer‑Dokumentation (Endanwender‑Version)
Was macht das Tool?
Der Taskbar Hotkey Controller blendet die Windows‑Taskleiste vollständig aus.
Sie erscheint nur, wenn du eine Tastenkombination drückst – und verschwindet wieder, sobald du dieselbe Tastenkombination erneut drückst.
Das sorgt für einen aufgeräumten Desktop ohne Ablenkungen.

Wie starte ich das Tool?
· Doppelklicke die Datei TaskbarHotkeyController.ahk oder die kompilierte .exe.
· Das Tool läuft im Hintergrund – ohne Fenster und ohne sichtbares Symbol.

Wie funktioniert der Hotkey?
STRG + Q
· Einblendung der Taskleiste
· Ausblendung der Taskleiste
Nur diese Tastenkombination zeigt die Taskleiste – die Maus kann die Taskleiste nicht einblenden.

Autostart aktivieren
Beim ersten Start wirst du gefragt:
„Soll dieses Script beim Windows‑Start ausgeführt werden?“
Antwortest du Ja, startet das Tool automatisch nach jedem Windows‑Neustart.

Wie beende ich das Tool?
Da es kein Tray‑Icon gibt, beendest du es so:
1. STRG + SHIFT + ESC – Task‑Manager öffnen
2. Prozess suchen: AutoHotkey Unicode 64‑bit
3. Rechtsklick → Task beenden

Wie entferne ich das Tool wieder?
1. Autostart‑Eintrag löschen unter:
%APPDATA%\Microsoft\Windows\Start Menu\Programs\Startup
2. Die Skriptdatei löschen
3. Fertig

🛡️ 2. Technische Risikoabschätzung
Zielsetzung
Bewertung der technischen Risiken, die durch den Einsatz des Taskbar‑Hotkey‑Tools entstehen können.

✅ Low‑Risk Bereiche
1. Kein Eingriff ins System oder Registry
Das Tool verändert:
· keine Registry‑Einträge
· keine Systemdateien
· keine Gruppenrichtlinien
· keinen Windows‑Shell‑Code
Es arbeitet ausschließlich über Fenster‑Manipulation (WinHide/WinShow).
→ Risiko gering

2. Läuft im Benutzerkontext
Das Skript benötigt:
· keine Adminrechte
· keine speziellen Berechtigungen
→ Kein Risiko für Systemintegrität

3. Vollständig reversibel
Das Tool hinterlässt:
· nur eine optionale .lnk‑Verknüpfung im Autostart‑Ordner
· keinerlei dauerhafte Einstellungen
Entfernung ist simpel → geringes Risiko

⚠️ Mittlere Risiken
1. Vertuschung von Systemmeldungen
Da die Taskleiste ausgeblendet wird, könnten Benutzer übersehen:
· Windows‑Benachrichtigungen
· Update‑Hinweise
· App‑Badges / Systemstatus
→ Kann in produktiven Umgebungen relevant sein.

2. Support‑/Helpdesk‑Verwirrung
Die Taskleiste ist ein zentrales UI‑Element – ist sie weg, glauben manche Nutzer, Windows sei „kaputt“.
→ Supporttickets möglich

3. Konflikte mit System‑UI‑Apps
Selten, aber möglich:
· Vollbildspiele oder Remote‑Apps könnten Taskbar‑Show‑Events auslösen
· Sehr seltene Fehler in Verbindung mit virtuellen Desktops
→ moderates Risiko

❗ Höhere Risiken (wenn falsch eingesetzt)
1. Verdecktes Manipulationswerkzeug
Theoretisch kann das Tool genutzt werden, um:
· Systemzustand zu verbergen
· Nutzer zu verwirren
→ In regulierten Bereichen unerwünscht
2. Sicherheitsrelevante Icons verborgen
Beispiel:
· Antivirus‑Warnungen
· VPN‑Status
· Bitlocker‑Prompts
→ Taskbar unsichtbar = Risiko je nach Umfeld

📝 3. Change‑Log / Release‑Notes
Version 1.3 — (Aktuell)
Neu:
· Windows‑11‑kompatible Mehrklassen‑Taskbar‑Erkennung (TaskbarView, MSTaskListWClass)
· Fehlerfreie Explorer‑Überwachung
· Autostart‑Abfrage beim ersten Start
· Silent‑Modus ohne Tray‑Icon
· Dokumentation verbessert
Behoben:
· WinHide() Fehler „Target window not found“
· Warnungen bzgl. ProcessGetPID
· AHK‑v2 Syntaxprobleme (IfMsgBox, alte Hotkey‑Syntax)

Version 1.2
Neu:
· Tray‑Icon‑Version
· Benutzerfreundliches Menü mit Restart/Exit
· Toggle‑Hotkey STRG+Q eingeführt
Behoben:
· Taskbar kam bei Explorer‑Restart zurück → nun zuverlässig blockiert

Version 1.1
Neu:
· Erste Explorer‑Watchdog‑Implementierung
· Multi‑Monitor Taskbar‑Handling

Version 1.0
Erstveröffentlichung:
· Grundfunktion Taskleiste per Hotkey verstecken/anzeigen

✔ Möchtest du noch etwas?
Ich kann dir zusätzlich erstellen:
· eine Management‑Zusammenfassung (für Chefs)
· eine DSGVO‑Compliance‑Bewertung
· eine offizielle interne PDF‑Dokumentation (z. B. „Technisches Betriebsmittel“)
· ein Firmenbranding‑Layout der Dokumentation
· oder ein Sicherheits‑Freigabeformular für interne IT

